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Nr. 191 


Freitag, den 16. Auguſt 


1901. 


Bauern gegen den Zolltarif. 


Auch aus kleinbäuerlichen Kreiſen ſind ſchon 
Proteſtkundgebungengegendie agrariſchen Forderungen 
bes Zolltarifes zu verzeichnen. 

In Oldenburg wenden ſich die kleinen Land⸗ 
wirthe ganz energiſch gegen den Tarifentwurf wegen 
feines ausgeprägt agrariſchen Charakters. Eine 
größere Zahl von Landwirthen aus verſchiedenen 
Demeinden der Landwirthſchaft Butjadingen fordert 
in einem Aufrufe zur Unterzeichnung der nach⸗ 
ſiehenden Petition auf: 

„Die Unterzeichneten ſind der Anſicht, 
daß eine Fortſetzung der Handelsvertragspolitik 
nicht nur im Intereſſe von Handel und Ge⸗ 
werbe, ſondern auch im Intereſſe unſerer Land⸗ 
wirthſchaft dringend geboten iſt. Sie ſind 
ferner der feſten Ueberzeugung, daß eine Er⸗ 
höhung der Getreidezölle der Getreide bauenden 
Sandwirthſchft auf die Dauer abſolut nichts 
rügen, unſere Viehzucht treibende Landwirth⸗ 
ſchaft aber aufs ſchwerſte ſchädigen würde. Die 
Unterzeichneten bitten daher die großherzoglich 
oldenburgiſche Staatsregierung, dieſelbe wolle im 
Bundesrath ihren ganzen Einfluß zu Gunſten 
unſerer bisherigen bewährten Handelsvertrags⸗ 
politik — gegen jede Erhöhung der Getreide⸗ 

ma “ 


e f . 
25 dem Aufcnf, der zur Unterzeichnung diefer 
Petition auffordert, heißt es: 
„Der neue Zolltarifentwurf iſt jetzt er⸗ 
ſchienen und hat die ſchlimmſten Befürchtungen 
übertroffen, indem die Getreidezölle nicht nur 


durch einen Minimaltarif gebunden ſind. Da⸗ 


raus erwächſt für alle Vaterlandsfreunde, einer⸗ 
lei, welcher politiſchen Partei, oder welcher Be⸗ 
rufsſtellung ſie angehören, die ernſte Pflicht, 
einmüthig zuſammen zu ſtehen im Kampfe gegen 
dieſe ſchwere Gefahr, die im Intereſſe einer an 
Zahl winzig kleinen, wirthſchaftlich und politisch 
rückſtändigen Grundariſtokratie über unſere ge⸗ 
ſammte wirthſchaftliche, politiſche, ſoziale und 
rag Entwickelung heraufbeſchworen worden 
if.” 

Eine folge Mahnung von kleinbäuerlichen 
Wirthen dürfte nicht verfehlen, Eindruck auf 
weitere landwirthſchaftliche Kreiſe zu machen, die 
ebenfalls von der ſogenannten „Intereſſengemein⸗ 
schaft“ mit dem Großgrundbeſitz nichts wiſſen 
wollen. 

Auch in anderen Gegenden beginnen die 
Bauern ſich bereits zu regen. So haben in letzter 


Zeit in den rein bäuerlichen Bezirken in der Um⸗ 


gegend von Köln, wo namentlich der Gemüſebau 
— u-U¼— —— — 


Ums liebe Geld. 


Von Mai miliau Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
18. Fortſetzung. 


Und als nach Beendigung der Feier das 
Brautpaar an der Spitze des langen, glänzenden 
Hochzeitszuges den Mittelgang des Gotteshauses 
entlang geſchritten war, um durch das feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Portal, über die teppichbelegten Granit⸗ 
ſtufen hinweg die elegante Equipage zu beſteigen, 
nun auch nach dem Segen der Kirche Mann und 
Frau, unzertrennlich verbunden für die Dauer 
eines ganzen Lebens, da hatte Otto v. Stephan 
ganz glücielig vor ſich hingelächelt und feinem 
3 5 Weibe irgend eine ſüße Nichtigkeit ins Ohr 
geflüſtert. 5 

Ada war ſein Mienenſpiel nicht entgangen 
— ſo jähe Wuth hatte plötzlich ihr Herz 
gepackt, daß ſie dem Treuloſen durch die Stille 
der — am liebsten ein „elender Lump“ ins 
ins Geſicht geſchleudert hätte. Nur mit Mühe 
war ſie ungeſtüͤmen Regung Herrin geworden. 
Mein Gott, es konnte ja fein, er hielt es für 
gut, vor Welt Komödie zu ſpielen .. denn 
daß er ſeine junge Frau liebte.. nein, das 
war doch wohl nicht möglich nach allem, was er 
iht einſt geſchworen. Es war doch wohl fo, wie 
er ihr in ſeinem Abſchiedsbrief geſchrieben. Et 
müſſe, um nicht ganz zu Grunde zu gehen, To 
schnell als möglich zuſehen, daß er eine Convenienz⸗ 
> at der Tochter eines reichen Mannes ſchließen 

nne 


gepflegt wird, in Orten, wo man bisher nur 
Centrumsverſammlungen kannte, Proteſtverſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden, in denen man einſtimmig 


gegen die agrariſche Zollpolitik Front machte. Die 


rheiniſchen Gemüſebauern haben nur Schaden von 
der geplanten Brotvertheuerung. Aber ſelbſt der 
Gemüſezoll findet bei ihnen keinen Anklang, denn 
bie Bauernſwiſſengenau, daß eine Vertheu erung des 
Gemüſes durch den Zoll nur den Abſatz ſchwächt 
und ſchließlich noch die ſchon außerordentlich hohen 
Acker⸗ und Pachtpreiſe weiter in die Höhe treibt. 
(Ein Morgen Land koſtet hier 3000 Mark und 
Pacht jährlich 120-140 Mk.) Die rheinlſchen 
Gemüſebauern ſehen zu deutlich den Zuſammen⸗ 
hang mit der Induſtrie vor Augen, um nicht zu 
wiſſen, daß eine Schädigung der Induſtriebe⸗ 
völkerung ihnen den Boden unter den Füßen 
wegzieht. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 15. Auguſt 1901. 


— Der Kaiſer kam Mittwoch Morgen von 
Potsdam nach Berlin und empfing im kgl. Schloſſe 
die neuernannten Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
und Schleswig⸗Holſtein, Frhrn. v. Richthofen und 
Frhrn. v. Wilmowski. Später hörte Se. Majeſtät 
im Reichskanzlerpalais den Vortrag des Grafen 
Bülow. Zur Mittagstafel im Neuen Palais bei 
Potsdam waren u. A. Dr. Renvers und Dr. Spiel⸗ 
hagen, die Aerzte der Kaiſerin Friedrich geladen. 

— Der Beſuch des Kaiſers auf der Hohen⸗ 
der Einweihung des Kaiſer 


wegen Friedrich 
ſchoben werden mußte, ſoll nun im April n. J. 
ſtattfinden. 

— Die zahlreichen Kränze, die anläßlich 
des Todes der Kaiſerin Friedrich in Kron⸗ 
berg und Potsdam eintrafen, ſollen bei dem 
Mauſoleum an der Friedenskirche öffentlich aus⸗ 
geſtellt werden. Von ſolchen, die ſchon verwelkt 
find, werden nur die vielfach ſehr koſtbaren 
Schleifen ausgeſtellt. Das Mauſoleum wird erſt 
ſpäter wieder für das Publikum freigegeben wer⸗ 
den. Am Dienſtag Nachmittag erſchien dort un⸗ 
erwartet Prinz Heinrich, um in ſtiller An⸗ 
dacht längere Zeit an der Gruft ſeiner Eltern zu 
verweilen. Am Mittwoch, an welchem Tage er 
ſein 39. Lebensjahr vollendete, iſt der Prinz mit 
ſeiner Gemahlin auf Schloß Friebrichshof ein⸗ 
getroffen. 

— König Eduard von England hat 
dreiwöchigen Kuraufenthalt in Homburg v. d. Höhe 
genommen. 
rr ⁰· w ²˙ ꝛ— 

O, wenn er ſie liebte, die andere, wenn ſie 
dafür Beweiſe erhielte, unwiderlegliche Beweiſe, 
auf offener Straße würde fie ihn mit dem Re⸗ 
volver über den Haufen ſchleßen, und wenn er 
dann daläge, ſtöhnend, ſterbend, keine Regung des 
Mitleides mit ſeinen Qualen empfinden, ihm 
noch höhniſch ins Geſicht lachen dazu! 

Und wenn er die andere nicht liebte, wenn 
ſein Herz noch immer in Hingebung an ihr, der 
Verlorenen, hing? Wenn es ihn an der Seite 
ſeines jungen Weibes immer nur mit brennender 
Sehnſucht verlangte nach ihr, nach ihr, der einſt 
fo innig Geküßten, fo zärtlich Umſchmeichelten? 

Nein, auch daun würde fie ihm nie vergeben, 
ihm nie verzeihen können, daß er ſie ſo erbärmlich 
im Stiche gelaſſen, wenn er ſich damals wirklich 
in ſo hart bedrängter Lage befunden — wohl, ſo 
hätte er zu ihr kommen, ihr anbieten müſſen, fie 
ſolle mit ihm nach Amerika oder ſonſt wohin über 
den Ocean gehen, damit er ſich in irgend einem 
fernen Erdenwinkel an ihrer Seite eine neue 
Exiſtenz gründe, wie ſchon ſo viele es vor ihm 
gethan. Ach, wie gerne wäre ſie ihm gefolgt bis 
ans Ende der Welt! Und wenn auch dieſe letzte 
Hoffnung ihm fehlgeſchlagen wäre, nun, fo hätte 


er mit ihr ſterben müſſen. Einen anderen Aus⸗ 


weg gab es nicht, nach all dem Leid und all der 
Freude, die ſie und ihn verband. 

Ach, wenn fie doch erſt in ihrer Carriere 
noch weiter empor wäre, noch unabhängiger, freier, 
einflußreicher, damit ie Mittel und Wege finden 
könnte, in den  filllen Frieden ſeiner Ehe einzu⸗ 
dringen, um 


. fühlte. 


.. . und wenn er fie noch lebte wie 


Gucklöcher! 


zu erkennen wie er in Wahrheit 


— Der Reichskanzler Graf Bülom hat, 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, während ſeines Berliner 
Aufenthalts auch mit den in der Reichshauptſtadt 
anweſenden preußiſchen Miniſtern Beſprechungen ge⸗ 
habt. Auch die z. Z. dort auf Urlaub befind⸗ 
lichen Botſchafter Fürſt Radolin, v. Holleben und 
Frhr. v. Marſchall wurden vom Reichskanzler 
empfangen. Am Tage nach der Beiſetzungsfeier 
in Potsdam machte der Kaiſer dem Reichskanzler 
perſönlich einen längeren Beſuch. 

— Dem Grafen Walderſee haben 
nicht nur der Kaiſer und eine Anzahl deutſcher 
Bundesfürſten hohe Auszeichnungen erwleſen, auch 
der Zar hat mit ſeiner Anerkennung nicht gekargt 
und dem deutſchen Feldmarſchall den Andreas⸗ 
orden mit Brillanten und Schwertern verliehen. 
Der Andreasorden iſt die höchſte ruſſiſche Aus⸗ 
zeichnung, mit Schwertern ift er bisher überhaupt 
nur zweimal vergeben vorden. Die Anerkennung 
des Zaren darf als ein unumſlößlicher Beweis 
dafür gelten, daß ſich Graf Walderſee in China 
thatſächlich hohe Verdienſte erworben hat und daß 
es ihm namentlich gelungen ift, die ruſſiſchen und 
die deutſchen Intereſſen im fernen Oſten vor Rei⸗ 
bungen zu bewahren. 

— Mit dem Grafen Walderſee 
beſchäftigt ſich auch die „Nationalztg.“ in einem 
Artikel, in dem ſie konſtatirt, daß alle die ruhm⸗ 
gekrönten Feldherrn unſrer großen Kriege von 
1866 und 70/71 zuſammen über dieſe Kämpfe 
nicht ſoviel öffentlich geredet haben, wie Graf 
Walderſee anläßlich des militäriſch unbedeutenden 
chineſiſchen Feldzugs „vor, bei und nach der re⸗ 
ſpektivenn Veranlaſſung“ — wie es in einer fran⸗ 
zöſiſchen Poſſe hieß, die vor Jahren zeſpielt wurde. 

— Der Abg. Richter will ſich angeblich 
demnächſt mit der Wittwe feines verſtorbenen 
Freundes Pariſius vermählen. 

— Der Reichstag und der Zoll⸗ 
tarif. Die „Nat.⸗Ztg.“ hält es für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die parlamentariſche Arbeitsfähigkeit 
des jetzigen Reichstags zur Erledigung eines Zoll⸗ 
tarifs, wie der beabſichtigte ausreicht. Die Urs 
heber des neuen Tarifs haben daher nicht mit der 
erforderlichen Ueberlegung gehandelt, indem ſie, 
ſtatt die Abänderung einiger Zollſätze des beſtehen⸗ 
den Tarifs in ihrem Sinne zu verſuchen, an die 
Aufſtellung eines neuen Tarifs von nahezu 1000 
Poſitionen gegangen ſind. Das Blatt ſieht die 
Unmöglichkeit einer Verabſchledung des Tarifent⸗ 
wurfs durch den Reichstag voraus, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß es mit ſeiner Prophe⸗ 
zeiung Recht behält. 

— Penſionserhöhung verab⸗ 
ſchiedeter Offiziere. In unterrichteten 
militäriſchen Kreiſen erwartet man nach der Ber⸗ 
— . ———— 
früher! An ſich locken würde ſie ihn mit allen 
Liſten der Verführung — um ihn dann von ſich 
zu ſtoßen mit Hohn und Spott. Wie er ihr 
Glück zerſtört, fo würde ſie das ſeine zerſtören, 
und wenn es auch nur ein elendes Scheinglück 
war. So wie fie ſich in Sehnſucht nach ihm ver⸗ 
zehrt, ſo ſollte er ſich verzehren, verſchmachten in 


An einem der nächſten Vormittage, an dem 
keine Theaterprobe ſtattfind, erhielt Ada Winkler 
den Beſuch ihrer Collegin, Mizze Schaffer, einer 
kleinen, beweglichen, übermüthigen Wienerin, die 
ihr urſprünglich dunkles Haar „der feſchen Mode 
halber“ goldigroth gefärbt trug. 

„Schamſter Deaner, leabſte Freindin!“ begann 
der Kobold ſchon auf dem Korridor. „Wie mir 
der Oberregiſſeur mittheilt, befinden Sie ſich nicht 
ganz wohlauf. Wo drückt's denn? Der Alte 
fürchtet am Herzen. Na, wo's auch ſei, das läßt 
ſich kuriren. Eins, zwei, drei. . die reine 
Spielerei. Schaun's mich mal ordentlich an! 
So gerad in die Guckerln! MWahrbaftig . . . 
Sie blicken ja ganz gottjämmerlich drein! Puh 
.. . dieſe Ringe um die ſchönen bimmelblauen 
Als wenn's alle Nächte tanzen 


liner Tägl. Rundſch. mit dem Zuſammentritt des 
Reichstags die Einbringung der ſchon ſeit Jahres⸗ 
friſt vollkommen fertiggeſtellten Vorlage eines 
neuen Penfions⸗Regulativs für Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere u. ſ. w. des Heeres und der Marine. 
Während bisher der Mindeſtbetrag der Penfion 
nur / betrug, gewährt die neue Vorlage als 
Mindeſtbezug bereits die Hälfte des Dienſtein⸗ 
kommens, und während bisher der Höchſtbetrag 
der Penſion erſt nach dem vollendeten 40. Dienft- 
jahre gewährt wurde, ermöglicht die neue Vorlage 
deſſen Gewährung ſchon nach dem vollendeten 
35. Lebensjahre. Es ergeben ſich folgende 
Penſionsbeträge Nach zehn Dienſtjahren / oder 
50/100, nach fünfzehn 55/100, nach zwanzig 
60/100, nach fünfundzwanzig 65/100, nach dreißig 
70/100, nach 35: 75/100 des penſions berechtigten 
Dienſteinkommens. n 

— Eine Aenderung der Beſtimmungen 
über die Landestrauer fordert angeſichis 
der empfindlichen Schädigungen der davon Be⸗ 
troffeneren auch die „Nat.⸗Zig.“, die es für uner⸗ 
läßlich erklärt, daß im preußiſchen Abgeor dneten⸗ 
baufe ein diesbezüglicher Geſetzentwurf eingebracht 
werde. Das Blatt ſchlägt einen Mittelweg vor, 
der wohl auch der Regierung als gangbar er⸗ 
ſcheinen wird, indem es ausführt: Will man nicht 
für alle Fälle fo weit gehen, wie Katjer Friedrich 
nach dem Tode Wilhelms I., die Bekundung der 
Trauer einfach den eigenen Empfindungen des 
Volkes zu überlaſſen, ſo wird es ſich empfehlen, 
die amtlich verfügte Landestrauer derart zu ordnen, 
daß während derſelben öffentliche Unterhaltungen 
auf ſolche ernſter Art beſchränkt werden müſſen. 

— Der deutſchen Gemeinde in 


[London iſt nach einer Meldung des Berl. 


Tabl. die Kapelle von St. James Palaſt, bie ſeit 
vielen Jahren mitbenutzt, und die ſogar als Bot⸗ 
ſchaftskapelle betrachtet wurde, plötzlich entzogen 
worden. Der Hinweis, daß die Kapelle zugleich 
deutſche Botſchaftskirche ſei, wurde zurückgewieſen, 
da der deutſche Botſchafter katholiſch jei. Die 
Kapelle iſt zwar Eigenthum des Königs von Eng⸗ 
land; derſelbe iſt alſo formell zu jener Maßregel 
wohl berechtigt. Nichtsdeſtoweniger muß dieſelbe 
als eine wenig freundliche angeſehen werden. 


Heer und Flotte. 


— Das Flaggſchiff der Chinadiviſion „Ku r⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“ und das 
Schweſterſchiff „Wörth“ find nach einer Ab⸗ 
weſenheit von 13 Monaten am Mittwoch in den 
Kieler Hafen wieder eingelaufen. Tauſende von 
Zuſchauern begrüßten die heimkehrenden Schiffe. 
22... ———— 


i recht? Alſo, hören's, Sie kleines Schnackerl! 
Ihnen fehlt halt nichts als ein bischen Zerſtreu⸗ 
ung, und die werd' ich Ihnen beſorgen. Zum 
Selbſtkoſtendreis. Ob Sie wollen oder nicht, 
Sie werden's einfach müſſen. Da helft kein 
Widerſtreben. Was die Mizzi Schaffer will, das 
ſetzt ſie halt durch, und wenn ſie Ihna bei die 
niedlichen kleinen Ohren kriegen ſoll. Alſo heute 
iſt Rennen in, Hoppegarten .. Hopfenblüthe 
ſagen wir immer ... es iſt fo unſere Speciali⸗ 
tät, die Namen a diſſerl umzudrehen . . Ich 
fahre wie gewöhnlich heraus nach Hopfenblüthe, 
und Sie zieh'n ſich Ihr Feinſtes an und kommen 
mit. Baſta, und daß Sie mir keine Silbe da⸗ 
widerreden! Sonſt kriegen's eins drauf!“ 

Die kleine Hexe hätte zweifellos noch eine 
Viertelſtunde in einem Athem weiter geſprochen, 
ihr roſiges Mäulchen ſprudelte, einmal im Gange, 
wie ein Bergquell — wenn der Blick ihrer be⸗ 
weglichen ſchwarzen Augen nicht plötzlich auf ein 
Glas friſche Milch gefallen wäre, das mitten auf 
einem weiß gedeckten kleinen Tiſchchen am Fenſter 
ſtand. Wie ein Wind ſchoß ſie in ihren duftigen 
Frühlingskleidern auf dieſes Glas los, und mit 
dem Bemerken „Sie erlauben doch, liebe Collegin, 
ich hab' einen ganz mordmäßigen Durſt“ ſtüͤrzte 
ſie den ganzen Inhalt auf einen Zug hinunter. 
Dann ſprach ſie, ohne daß Ada Winkler bisher 
noch zu einer Silbe der Entgegnung den Mund 
hätte aufthun können, luſtig weiter und ſchilderte 
mit fo eifrigen, berebten Worten die Annehmlich⸗ 


als ob von einem Beſ der fillen 
Collegin ganzes Da fie nach 
dem Trinken vor lauter nicht Zeit ge⸗ 
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des Deutſchen Kaiſers, Abordnungen des Senats 


IE 


mußte. 


2 


uuſer biſſerl Sonnenſchein vom Leben, 10 gut wie 


vleethwendig Theil mit der Elle zu wißt, nun fo 


— Ehrung gefallener China⸗ 
Faſt alle Truppentheile, von denen 
Angehörige in das oſtafiatiſche Expedltionskorps 
übergetreten ſind und in Ehina gefallen oder an 
Krankheiten 


krieger. 


den Folgen von Verwundungen, 
u. ſ. w. geſtorben ſind, planen die Errichtung 
von Gedenkſteinen und Obelisken, an denen die 


Namen der Verſtorbenen angebracht werden foden. 
Die Enthüllung ſoll unter großer Feierlichkeit 


erfolgen. 
—  — — —  l 
Der neue Chef der Reihszanzlei, 


Auf Vorſchlag des Reichskanzlers hat der 
Kaiſer den Regierungspräſidenten Conrad des 
Regierungsbezitks Bromberg zum Wirklichen 
Geh. Ober⸗Regierungsrath und vortragenden Rath 
in der Reichskanzlei ernannt. Der neue Chef der 
Reichskanzlei, Alfred Conrad, iſt im Mai 1852 
zu Fronza, Kreis Marienwerder, geboren. Zu⸗ 
nächſt bei der Regierung in Marienwerder be⸗ 
ſchäftigt, wirkte er ſpäter als Landrath des Kreiſes 
Flatow in Weſtprenßen. Im Jahre 1895 er⸗ 
folgte feine Einberufung als vortragender Rath in 
das Landwirthſchaftsminiſterium. Im Dezember 
1899 wurde er auf den bis jetzt von ihm be⸗ 
kleideten Poſten des Reglierungspräſidenten in 
Bromberg berufen. Von 1888 — 99 war er Mit⸗ 
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, in dem 
er ſich der konſervatiben Partei angeſchloſſen 


atte. 

Der Chef der Reichskanzlei iſt, wie bekannt, 
nicht auf Roſen gebettet. Nach dem Reichskanzler⸗ 
posten ſelbſt giebt es kaum einen anderen, der fo 


hohe Anforderungen an die Arbeitskraft ſeines 


Inhabers ſtellt, als dieſer. Hoffentlich gelingt es 
dem auf Vorſchlag des Reichskanzlers ernannten 
neuen Chef der Reichskanzlei, aller Schwierigkeiten 
Herr zu werben. Graf Bülow hat fi ſeinen Mit⸗ 
arbeiter perſönlich ausgeſucht. Darin liegt, wie 
angeſichts der zahlreichen Ankündigungen, daß 
Graf Walderſee der kommende Mann ſei, hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient, ein deutliches An⸗ 
zeichen dafür, daß die Tage des Grafen Bülow 
denn doch nicht fo genau gezäblt ſeien, wie 
vielfach angenommen wird. Es heißt zwar, daß 
der Graf zurücktreten werde, wenn er mit 
den Handelsverträgen ebenſo wenig Glück haben 
ſollte, wie mit der Kanalvorlage. Vielleicht 
braucht man aber die Hoffnung noch nicht ganz 
aufzugeben, daß doch noch neue Handelsverträge 
zu Stande kommen werden. 


Ausland. 


Italien. Neapel, 14. Auguſt. Die 
Ueberführung der Leiche Crispis 
nach dem Arſenal geſtaltete ſich ſehr feierlich. 
Um 5 Uhr Nachmittags verließ der Trauerzug 
die Villa Lina. Den Zug eröffneten mehrere 
Truppenabtheilungen, darunter ein Bataillon In⸗ 


fanterie mit Fahne und Mufik. Dann folgten 


eine große Anzahl Offiziere außer Dienſt des 
Heeres und der Flotte; hierauf der mit acht 
Pferden beſpannte Leichenwagen. Die Zipfel des 
Bahrtuches hielten die Bürgermeiſter von Palermo, 
Neapel, Rom und Ribera (der Vaterſtadt Crispis), 
ferner der Präſident der Deputirtenkammer, der 
Vicepräſident des Senats, Miniſter Naſi und 
andere. Dem Sarge folgten zunächſt die Ver⸗ 
wandten, dann ein Flügeladjutant als Vertreter 
des Königs, der deutſche Konſul als Vertreter 


und der Deputirtenkammer, die Miniſter Baccelli, 
Morin, Ponza die San Martino, viele Generale 
und Admirale, hohe Beamte, die Freunde Crispis 
in großer Zahl, Abordnungen von Vereinen, 
Veteranen und Garibaldianern. Den Schluß des 
Zuges bildete eine Abtheilung Infanterie, der 
zahlloſe Wagen mit Kränzen folgten. Hinter 
den Spalier bildenden Truppen war auf dem 
ganzen Wege eine gewaltige Menſchenmenge ver⸗ 
— 


funden hatte, ihren Mund abzuwiſchen, und nun 
im Spiegel ſah, daß die fette Milch auf ihrer 
Oberlippe ein weißes Schnurrbärtchen zurück⸗ 
e ſo ſtreckte ſie beim Sprechen in einemfort 

Zunge hervor und ſuchte mit der Spltze des 
ſchmalen roſigen Dingelchens den weißen Flaum 
oberhalb ihres niedlichen Mäulchens wegzulecken. 
Sie verband Sprechen und Züngeln mit folder 
Gewandtheit, daß ſchließlich ſelbſt die ſchwer⸗ 
müͤthige Ada in ein herzliches Gelächter ausbrechen 


Aber mitfahren nach Hoppegarten — nein, 
das wollte ſie trotz allen liebevollen Zuredens der 
Freundin doch nicht, bis Mizzi Schaffer ſchließlich 
zu einem letzten Wortgeſprudel Anlauf nahm: 

„J glaub' halt, liebſte Collegin, Sie ſind eine 
ſo elende Philiſterſeele, daß Sie ſich geniren, ohne 
die entſprechende reſpektable Begleitung auf die 
Rennbahn zu gehen. Na, da würde ſich doch alles 
aufhören! Wenn ich recht gehört habe, ſo ſind 
Sie gerade ſo eine arme Waiſe, wie ich ſelber. 
Na, und wenn unſere Eltern ſo treulos und 
ſchlecht waren, uns allein und ohne Schutz in dieſem 
Jammerthal zurückzulaſſen, ſollen wir daun nach dem 
Gehetz und Gejage der täglichen Arbeit etwa immer 
ſtad und ſtill in unſerem Kämmerlein ſitzen, an die 
Abgeſchledenen denken und Trübſal blaſen? Na, 
wiſſen's, das kann ſelbſt der heilige Petrus im 
Himmel nicht von uns verlangen. Sind wir denn 
bloß dazu da, andere Leute zu amüfiren, den 
Theaterbeſuchern für ihr lumpiges Entiee einen 
Spaß vorzumachen? Ah na! Wir wollen auch 


all die Anderen! Und da wir keinen edlen, welt⸗ 
erfahrenen Anſtandsbaubau haben, der uns unſer 


müͤſſen wir halt ſelber zuſehen, wieviel uns gut 


F ̃ A ˙ m e . Ben ae ES a de 


ſammelt, die entblößten Hauptes dem Todten ihre 
(Siehe Neueſte Nachrichten). 


Ehrfurcht bezeugte. 
rankreich. Der Pariſer „Eclair“ ver⸗ 


öffentlicht eine Unterredung mit dem ehemaligen 


Miniſter Meſureur und ein Schreiben des ehe⸗ 
maligen Miniſter Delombre und zieht aus dem 
Inhalte dieſer Veröffentlichungen den Schluß, daß 
Frankreich, der Behandlung als meiſtbegünſtigte 
Nation ſicher, bei dem Inkrafttreten des neuen 
deutſchen Zolltarifs nur gewinnen 
könne. 

China. Die Londoner „Times“ meldet aus 
Peking: In der geſtrigen Konferenz der Ge⸗ 
ſandten wurde dem Einſpruche des engliſchen Ge⸗ 
ſandten Satow gegen die ihrer Natur nach ſchwer⸗ 
fällige internatonale Kommiſſion nachgegeben und 
die Geſandten kamen deshalb überein, eine Be⸗ 
ſtimmung betr. die Ernennung einer ſolchen 
Kommiſſion nicht in das Protokoll aufzunehmen; 
es wurde nur die Klauſel eingfügt, daß die 
Werthzölle ſobald als möglich in feſte Zölle um 
gewandelt werden ſollen. Ferner wurde beſchloſſen, 
auf die Freiliſte gemünztes und ungemünztes 
Gold und Silber, ausländiſche Cerealien, Reis 
und Mehl zu ſetzen. 


England und Transvaal. 


Da England mit den Buren nicht allein fertig 
wird, ſo beginnt es die Eingeborenen zu 
bewaffnen, um mit deren Hilfe den unüberwind⸗ 
lichen Gegner zu erwürgen. England treibt damit 
ein außerordentlich gewagtes Spiel. Die Zahl 
der in Südafrika lebenden Europäer beträgt etwa 
50 000, denen rund 500 000 Kaffern gegenüber⸗ 
ſtehen, alles Leute, die für den Krieg wie ge⸗ 
ſchaffen find. Wenn dieſe ſchließlich einmal den 
Spieß umkehren und ſich gegen die Engländer 
wenden, die ſie in innerſter Seele haſſen, dann iſt 
es um Englands Herrſchaft in Südafrika ein für 
alle Male geſchehen. Die Buren haben ſich das 
Verdienſt erworben, in jahrelangen ſchweren 
Kriegen mit den Kaffern europäiſcher Kultur im 
Herzen Südafrikas eine Stätte zu bereiten. Und 
Albions Dank für dieſe Thaten, die Niemandem 
mehr genützt haben, als eben den Engländern, iſt 
der Vernichtungskrieg gegen die Buren. 

Gegen die Proklamation Lord 
Kitcheners hat Präſident Krüger eine 
Proteſtnote verfaßt, die von der Transvaal⸗ 
Geſandtſchaft in Brüſſel an die verſchiedenen 
Mächte verſchickt werden wird. Dieſer Proteſt 
wird nun freilich keinen Erfolg haben. Wirkſamer 
dürften ſich dagegen die Maßnahmen erweiſen, die 
General Botha dem Vorgehen Kitcheners gegen⸗ 
über zu ergreifen entſchloſſen iſt. Er will alle 
möglichen Repreſſalien ausüben, jo daß der Feld⸗ 
zug nunmehr in einen Ausrottungskrieg 
ausarten wird. England ſelbſt befindet ſich übri- 
gens wegen der von der Regierung verlangten 
Proklamation Kitcheners in augenſcheinlicher = 
legenheit, anders iſt die Thatſache wenigſtens nicht 
zu erklären, daß es aus eigenem Antriebe die 
Meldung amtlich dementirt, es habe den Buren die 
Rechte einer kriegführenden Partei aberkennen 
wollen. 

Das engliſche Kronprinzenpaar 
wurde bei ſeiner Ankunft in Durban von der 
Bevölkerung ſelbſtverſtändlich lebhaft begrüßt. Ein 
ſchwerer Regen verdarb jedoch jede Feier. Auf 
eine Anſprache erwiderte der Kronprinz, die Be⸗ 
völkerung Südafrikas habe ihren Patriotismus und 
ihre Loyalität durch die großen Opfer zur Ver⸗ 
theidigung der engliſchen Beſitzungen in dem un⸗ 
glücklichen, leider noch nicht beendeten Kriege voll 
bewieſen. 

Die Engländer verbreiten noch folgende 
Nachrichten: London, 14. Auguſt. „Stan⸗ 
dard“ veröffentlicht einen 0 in welchem 
es heißt, der Burenkommandant Beyers ſei küͤrz⸗ 
lich in einem Gefecht ſchwer verwundet worden; 
man glaube nicht, daß er geneſen werde. Ferner 


iſt, wieviel Sonnenſchein wir vertragen können. 
Na, und ich denk', einen ganz gehörigen Fiaker 
voll. Wiſſen's, die Fiaker bei uns in Wien 
haben bekanntlich zwei Pferde, und beſſere, feuri⸗ 
gere wie Eure lumpigen einſpännigen Droſchken⸗ 
kutſcher hierzulande. Oder meinen's etwa, Collegin, 
ich bin a leichtſinnig Ding, weil ich da draußen 
auf der Rennbahn auch mal a paar Wörtl mit 
'nem Herrn ſpreche, mit dem oder dem meinen 
Witz mache? Oh ... ich muß ſogar zu meiner 
Schande geſtehen, daß ich auch a mol a Gläſerl 
Sekt mit den Cavalieren am Büffet trinke. Aber 
etwa, daß ich mir das Gläſerl bezahlen ließe? 
Nun, da wirds Tag! Was Mizzi Schaffer ver⸗ 
zehrt, das blecht ſie fein ſelber. Hat mi der liebe 
Herrgott ſchon fo einſam in feine Welt geſtellt 
und laßt mir mein Brot ſelber verdienen grad', 
als wär' i a Kerl, nun, fo muß i halt —ð 
daß i mich auch im Vergnügen als Kerl aus⸗ 
probire. Spaß muß fein! Man möcht' ja ſonſt 
ganz verſauern. Und wiſſen's, es is und bleibt 
für uns Weibsleit doch ein für alle Mal der 
tollſte Spaß, die Herren der Schöpfung ſo am 
Narrenſeil hinter uns her zu ziehen, bis ſie auf 
einmal ganz lange Naſen kriegen. Da treff' ich 
zum Belſpiel auf der Rennbahn mit tödtlicher Ge⸗ 
wißheit jo an Kleeblatt .. einen Baron Wyon, 
einen Grafen Bohmsdorf und einen ganz ſimplen 
Herrn Schultze, der übrigens noch der beſte von 
den dreien iſt ..“ 

„Schultze?“ fragte Ada faſt inſtinktiv da⸗ 
zwiſchen. 5 

„Ja. . er hört auch auf den ſchönen Vor⸗ 
namen Eduard übrigens, wie ich zufällig 
gehört hab', ein Sohn von] dem bekannten Hof⸗ 


ſchlächtermeiſter. 
(Sortiegung folgt.) 


Ver- | ꝛc. für die 


2 


berichtet der Brief, daß der Trans portdampfer 
„Montroſe“ mit 900 gefangenen 
Bermuda abgegangen ſei. — Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Jagersfonteinroad vom 13. 
Auguſt gemeldet, daß Kommandant Pretorius, 
dem vor einigen Wochen die Augen ausgeſchoſſen 
worden find, geſtorben iſt.— Middelburg, 
14. Auguſt. Scobells Kolonne in Stärke von 
300 Mann ſtieß am 9. Auguſt in der Nähe von 
Fiſh River auf eine annähernd gleich ſtarke Ab⸗ 
theilung Buren. Die Buren leiſteten zwar Wider⸗ 
ſtand, wurden aber in vierſtündigem Kampfe von 
Kopie zu Kopie getrieben. Auf engliſcher Seite 
fielen ein Offizier und ein Mann, ſieben wurden 
verwundet. 


Aus der Provinz. 


„ Gollub, 14. Auguſt. In der Inſtkathe 
des Beſitzers Kamrowski in Skensk entſtand 
Feuer, welches im Entſtehen gelöfcht wurde 
und dem Inſtmann Wilezewski nur einen Mobi⸗ 
liarſchaden von etwa 100 Mk. verurſacht hat. 
Als muthmaßliche Brandſtifterin wurde eine 
Arbeiterfrau zur Anzeige gebracht. 

* Schönſee, 14. Auguſt. Der neugewählte 
Bürgermeiſter Weiſſert hat feine Amtsge⸗ 
ſchäfle übernommen. 

* Graudenz, 14. Auguſt. In der Stadt 
verordneten ⸗Verſammlung am Dienſtag 
wurde vom Stadtverordnetenvorſteher zur Sprache 
gebracht, daß 600 Schulkinder gezwungen 
werden, des Morgens früh vor dem Schulunter⸗ 
richte an den Schulmeſſen theilzunehmen, 
bei welchen polniſche Choräle geſungen 
werden. Der Redner konſtatirte, daß eine große 
Erregung in der Stadt herrſcht. Seiner Mei⸗ 
nung nach müßten die ſtädtiſchen Behörden zu 
dieſer Sache Stellung nehmen; denn wir können 
nicht dulden, daß polniſches Weſen in unſerer 
deutſchen Stadt Graudenz um ſich greift. Wenn 
es hier hinter Kirchenmauern geſchieht, wo die 
Agitatoren nicht zu faſſen find, fo müſſen wir 
uns an die Städtebehörden wenden, damit Maß⸗ 
regeln getroffen werden, welche die Schmach von 
uns abwenden, daß unſere deutſche Stadt auf 
dieſem Wege zu einer polniſchen gemacht wird. 
Er ſchlug vor, in einer Petition den Oberpräſi⸗ 
denten, als den Vorſitzenden des Provinzial = Schul- 
kollegiums, zu bitten, Abhilfe zu ſchaffen. Die 
Verſammlung ſtimmte ihm zu und wählte eine 
Kommiſſion, welche die zu ergreifenden Schritte 
erwägen ſoll. — Die in einer früheren Verſamm⸗ 
lung bewilligte Summe von 38 000 Mk. zur 
Hinterfüllung des von der Strombauverwaltung 


am Fährplag zu errichtenden Deckwerks wurde 


auf 50 100 Mk. erhöht; außerdem uͤbernimmt 
die Stadt die Verpflichtung zur dauernden Unter⸗ 


haltung des Deckwerks. — Zur Hergabe von 


6000 Mk. Darlehn zur Beſchaffung von Saatgut 
ſtädtiſchen Pächter wurde, da der 
Staat hierzu keine Mittel hergiebt, die Geneh⸗ 
migung ertheilt; die Pächter haben das Darlehn 
in drei Jahresraten zurückzuzahlen. — Zur Ka⸗ 
naliſation der Bahnhofsſtraße wurden 21 000 
Mark bewilligt. — Als Vertreter für den Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag in Thorn wurden die 
Herren Mehrlein, Kyſer und Biron gewählt. Die 
Verſammlung ermächtigte die Vertreter, den 
nächſten Städtetag nach Graudenz eins 
zuladen. 

* Graudenz, 14. Auguſt. Unter dem 
Verdachte der Spionage wurden heute 
Vormittag 4 Herren in der Umgegend von Grau⸗ 
denz verhaftet und dem Landrathsamte zu⸗ 
geführt. Von auswärts war die Meldung hier 
eingelaufen, daß 4 ruſſiſche Offiziere beabſichtigten, 
Näheres über die Befeſtigungswerke von 
Graudenz auszutundſchaften. Heute wurden nun 
4 fremde Herren, Radfahrer, in der Nähe des 
Forts Böslershöhe feſtgenommen, die ſich dort 
verdächtig gemacht hatten. Sie legitimirten ſich 
nach ihren Papieren als öſterreichiſche 
Reſerveoffiziere, ein Arzt, ein Profeſſor, 
ein Bezirksrichter und ein Gutsbeſitzer aus Ga⸗ 
lizien. Sie ſprachen ſämmtlich polniſch, nur ge⸗ 
brochen deutſch und gaben an, auf einer Ver⸗ 
gnügungsradtoar begriffen zu ſein. Der Verdacht 
mag ſich deshalb auf ſie gelenkt haben, weil ſie 
öfters ihre Karten, die ſie ihrer Angabe nach zur 
Drtentirung gebraucht haben, ſehen ließen. Sie 
wurden heute Nachmittag von dem Landrathsamte 
wieder entlaſſen. 

* Marienwerder, 14. Auguſt. Bürger⸗ 
meiſter Würtz hat heute Vormittag einen acht⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten, um fid einer mili- 
täriſchen Uebung bei dem Korpsbekleldungsamt in 
Danzig zu unterziehen. In ſeinen Amtsgeſchäften 
wird der Bürgermeiſterz durch den Beigeordneten 
Rechtsanwalt Bunn und Stadtkämmerer Dous 
vertreten. 

* Marienburg, 14. Auguſt. Nachdem die 
Vorbereltungsarbeiten im Ordensſchloß 
wegen der Abſage der geplanten Seite einige 
Tage geruht hatten, hat jetzt der Inſtallateur, 
welcher die elektriſche Beleuchtungsanlage ausge⸗ 
führt hat, von der Firma Siemens u. Halske die 
Welſung erhalten, alle Arbeiten wieder a b zu⸗ 
brechen. (Danach ſcheinen die geplanten Feſt⸗ 
lichkeiten doch nicht nur aufgeſchoben ſondern a u f⸗ 
gehoben zu ſein. D. Red.) 

„Konitz, 14. Auguſt. Zur 16. Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial Lehrer⸗ 
Verſammlung. Heute fand im Hotel Kühn 
hierſelbſt eine gemeinſchaftliche Sitzung des hieſigen 
Lehrervereins bezw. Ortsausſchuſſes und des Feſt⸗ 
komitees ſtatt, um über die hier am 2. und 
3. Oktober d. 38. tagende 16. Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung nähere Verein⸗ 
barungen zu treffen. Die zahlreich erſchienenen 


Buren nach 


Kreuz darſtellt. 


Herren bekundeten das regſte Intereſſe für die 
Sache und bieten die gefaßten Beſchlüſſe die beſte 
Garantie für eine würdige Geſtaltung der bevor⸗ 
ſtehenden Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Auf 
derſelben werden folgende Vorträge ge⸗ 
halten und beſprochen werden: 1. Bedeutung der 
Volksbildung für die Volksſittlichkeit. 2. Bedeu⸗ 
tung der Kunſt für die Erziehung. 3. Das Für- 
ſorgeerziehungsgeſetz und was geht es uns Lehrer 
an. 4. Beginn und Ende der Schulpflicht. Im 
Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
finden noch General⸗ bezw. Vertreterverſamm⸗ 
lungen des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins (1. Oktober Nachm. 4 Uhr), des Peſta⸗ 
lozzi⸗ und Emeritenvereins und der Sterbekaſſe 
für die Lehrer Weſtpreußens ꝛc. ſtatt. Die Sterbe⸗ 
kaſſe wird ſich, entſprechend den Forderungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches, mit einer Abänderung 
der Statuten zu beſchäftigen haben. Die dies⸗ 
jährige Verſammlung wird ſomit den Lehrern ein 
reiches Arbeitsfeld bieten. Die gewählten Vor⸗ 
träge dürften auch für das weitere Publikum vor 
Intereſſe ſein. Es wird an dieſer Stelle noch⸗ 
mals daran erinnert, daß die Anmeld ungen 
ſpäteſtens bis zum 15. September an Herrn Lehrer 
Hinz hierſelbſt zu richten find. Der Feſt⸗ 
beitrag beträgt 1,50 Mark (für Feſteſſen extra 
2 Mark). Die Verſammlung findet im Hotel 
Geccelli, jetzt Kühn, iſtatt. 

* Dirſchau, 14. Auguſt. Eine Wettfahrt 
von Berlin nach Dirſchau unternahmen am letzten 


Freitag acht junge erprobte Radfahrer. Den 


Siegern winkten drei Preiſe von 300, 200 und 
100 Mk., welche von einer Berliner Fahrrad⸗ 
fabrik geſtiftet waren. Als Erſter gelangte nach 
19°, ſtündiger Fahrt ein geborener Marienburger, 
der Maler Oſtrowski, ans Ziel, Zweiter wurde 


der Radfahrer Abt, Dritter der Mettfahrer Joethe 
aus Berlin. 


„Elbing, 14. Auguſt. Das neue Raifer- 
Torpedoboot „Sleipner“ wird während des 
Kaiſers in Oftpreußen in Pillau bereit liegen, 
um den Kaiſer eventuell über das Haff nach Ca⸗ 
dinen zu bringen. 

* Tuchel, 14. Auguſt. Durch Vermittelung 
des Vorſitzenden des Provinzial-Schügenbundes zu 
Graudenz, Rechtsanwalt Obuch, iſt der hieſigen 
Schützengilde von dem Deutſchen Oſtmarken⸗ 
Verein zu Berlin ein ſchöner Wanderpreis 
geſtiftet worden, welcher ein an einem ſchwarz 
weiß⸗rothen Ordensbande zu tragendes filbernes 
Das maſſiv ſilberne Kreuz trägt 
in der Mitte einen vergoldeten deutſchen Reichs⸗ 
adler und wird an den vier Ecken von dem Bis⸗ 
marck'ſchen Wappen, je einem grünen Kleeblatt. 
umgeben. Der Orden ſoll am 25. Auguſt ge⸗ 


legentlich eines Gildefeſtes zur Ausſchießung ge⸗ 
langen. 


1 ;,* Mllenftein, 13. Auguſt. Dem Dienſt⸗ 
mädchen Barbara Borkowati hier wurden vor 
einigen Tagen ihre Erſparniſſe im Betrage von 


200 Matk geſtohlen. Durch die polizeilichen 
Nachforſchungen hat der Dieb jedenfalls Angſt 
oder Gewiſſensbiſſe bekommen, die ihn veranlaßten, 
das Geld wieder zurückzugeben. Heute früh fand 
man das Geld bis auf 19 Mark in einer Flur⸗ 
ecke des Hauſes, in dem das augenblicklich ſtellen 
loſe Mädchen wohnt. 

* Kreis Stallupönen, 14. Augufl. 
Folgendes luſtige Stücklein von einem 
entlarvten Bierpantſcher macht gegen- 
wärtig ſchnell die Runde von Stammtiſch zu 
Stammtiſch. Der Gaſtwirth H. im Dorfe B. 
ſtand ſchon lange im Verdacht, daß er feinem 
Braunbier Waſſer zuſetze; hartnäckig hatte er es 
jedoch immer abgeleugnet. Eines Tages brachte 
einer ſeiner Stammgäſte ein kleines Fiſchlein aus 
dem Dorfgraben mit und that es u ir 
das ihm gereichte Bier Dann wurde der Wirth 
mit Halloh auf das lebende Weſen im Bierkruge 
aufmerkſam gemacht. Einen Augenblick iſt der 
würdige Mann ſtarr vor Schreck; dann aber ruft 
er in gerechter Entrüſtung aus: „Do hebb eck 
nu de krätſche Margel emmer geſeggt, je ſoll dat 
Woater nich ut dem Fleet hoale!“ ' 

„Königsberg, 14. Auguſt. Die Königs⸗ 
berger Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft 
hatte im verfloſſenen Geſchäftsjahre infolge des 
gegen die Stadtgemeinde verloren gegangenen 
Prozeſſes eine Unterbilanz von 547857 
Mark, zu denen 180000 M. für Straßener⸗ 
weiterung treten. Nach Abzug des Gewinns von 
20 000 M. auf die an die Stadt verkaufte Kalt⸗ 
hoflinie und 174376 M. Betriebsgewinn ver⸗ 
bleibt ein Verluſt von 433 481 M. Zur Be⸗ 
ſchaffung der Mittel zur Beſtreitung der laufenden 
Verbindlichkeiten und zur Tilgung der Unterbilanz 
ſoll der Hauptverſammlung eine Zuzahlung 
von 25 Proz. auf das Aktienkapital vorgeſchtagen 
werden. 

* Poſen, 13. Auguſt. Der römiſch⸗katholiſche 
Metropolit von Lemberg, Dr. Bilczewskl, weilte 
heute in Begleitung des Prälaten Dr. Lenkiewicz 
aus Lemberg in unſerer Stadt. Geſtern hatte 
der Metropolit das Grab des heiligen Adalbert 
in Gneſen beſucht. 

* Wollſtein, 14. Auguſt. Der Propſt 
v. Krzeſinski aus Alttloſter hal die Seelſorge 
in den katholiſchen Militärgemeinden der 9. Di- 
viſton in Glogau übernommen. Er batte ſich bei 
der letzten Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen 
Abgeordneten v. Dziembowski als Kandidat des 
Centrums aufftellen laßfen und war deshalb mit 
dem Erzbiſchof Dr. o. Stablewski in Konflikt 


gerathen. 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 15. Auguſt. 


§ [Perſonalien.] Der in die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Teltow berufene Non fiſtorialrath, Super⸗ 
intendent und Pfarrer Schaper, bisher in 
Wotzlaff, Diözeſe Danziger Werder, iſt zum 
Superintendenten der Diözeſe Cöln⸗Land I, Re⸗ 
gierungsbezirk Potsdam, beſtellt worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Scholz in Sullen⸗ 
ſchin iſt in den Schulaufſichtsbezirk Merzig ver- 


* [Perſonalien von der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt: der Poſtaſſiſtent Kirſch von Thorn nach 
Brieſen, der Poſtanwärter Kelſch nach Be⸗ 
ſtehung der Telegraphenprüfung von Thorn nach 
Jablonowo. 5 

§ [Der nächſte Bezirkstag des Ver⸗ 
eins deutſcher Po ſt⸗ und Telegrapben- 
Aſſiſtenten (Bezirk Danzig), findet am 
8 September d. J. in Graudenz ſiatt. Der 
hieſige Ortsverein beabſichtigt ſich zahlreich zu be⸗ 
theiligen. Als Delegirte wurde in der letzten 
Berfammlung einſtimmig Herr Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Lemke gewählt. 

* (Das Provinzial⸗Miſſions⸗ 
Teft] findet am 3. und 4. September in Dt.- 
Ey lau ſtatt. 

—+ [Gauturnen.] Für das Gauturnen, 
welches am nächſten Sonntag vom Oberweichſelgau 
in Bromberg (Rennbahn Danzigerſtraße) abgehalten 
wird, iſt folgendes Programm feſigeſetzt worden: 
Sonnabend 8 Uhr Sitzung des Kampfgerichts, 
Sonntag 7 Uhr Wettturnen, 11 Uhr Spazier⸗ 
gang durch die Stadt nach den Schleuſen, 1 Uhr 
gemeinſames Mittagseſſen im Schweizerhauſe da⸗ 
ſelbſt, 3 Uhr Schauturnen des Gaues (Stab- 
übungen, Rlegenturnen, Muſterriegen, Kürturnen 
Turnen der Bezirke, Wettſpiele), 8 Uhr Sieges⸗ 
kneipe im Etabliſſement „Gambrinus“ (Bahnhofs 
ſtraße). Die Betheiligung unſeres Vereins wird 
eine recht rege werden. 

— [Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie.] Bei der am geſtrigen Mittwoch 
fortgeſetzten Ziehung wurden u. A. folgende Ge⸗ 
winne gezogen: 50 000 Mk. auf Nr. 10 110, 
40 000 Mk. auf Nr. 739, 30 000 Mk. auf 
Nr. 7099, 2500 Mk. auf Nr. 12 967, 135 516, 
226 386, 1000 Mk. auf 274 861, 500 Mk. auf 
40 344, 100 Mk. auf 5879, 10 970, 19721, 
35 442, 47956, 60903, 63689, 72436, 
80 258, 87 916, 97381, 116554, 119 942, 
122 269, 123 982, 125 019, 130 848, 132 079, 
146 314, 149 818, 125 678, 162 023, 164 951, 
173 637, 198979, 199 277, 202 566, 211 047, 
213 435, 217 373, 252 654, 265 742 und 
277 297. (Ohne Gewähr.) 

— (Verſchobenes Jubelfeſt.] Mit 
Rückſicht auf die Landestrauer beſchloß der Vor⸗ 
ſtand der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
in Danzig, die ganze Feier des 550 jährigen 
Stiftungsfeſtes, die in den Tagen vom 18. bis 
20. Auguſt ſtattfinden follte, bis nach Beendigung 
der Landestrauer und zwar bis zum 21. Sep⸗ 
tember und folgende Tage zu verſchieben. Der 
große hiſtoriſche Feſtzug ſoll am Sonntag, den 22. 
September ſtatlfinden. An dem Feſte gedenkt ſich 
auch die Thorner Friedrich Wilhelm⸗Gilde in 
ftattlicher Anzahl zu betheiligen. 

[Far Jäger.] In Abänderung 
des Beſchluſſes des Bezirks » Ausſchuſſes vom 
10. Juli d. Is, ift für den Regierungs⸗Bezirk 
Marienwerder feſtgeſetzt, daß die diesjährige Schon⸗ 
zeit für Rebhühner mit dem Ablauf des 
18. Auguſt ihr Ende erreicht. Kommenden 
Montag früh kann das friſche fröhliche Knallen 
auf Rebhühner alſo beginnen. 

(Standesamtliche Aufgebo te.] 
Nach einer Beſtimmung des Miniſters des Innern 
kann in größeren Gemeinden auch ſolchen Ge⸗ 
meindebeamten, welche nicht Standesbeamte oder 
deren Stelldertreter find, die Befugniß zur Unter⸗ 
zeichnung der Beſcheinigungen über den Aushang 
beben fl beigelegt werden. Dieſe Beamten 

en rage P 
wa 126 Zuſaß „Im Auftrage“ anzu 
or ner Geheimbündeleipro⸗ 
zeß.] Der Termin zur ndlung im 
Thorner Geheimbänbelehrogeg Ih wender vor 
der hieſigen Ferienſtrafkammer auf Montag, 
den 9. September und die folgenden Tage 
anberaumt worden. Den Vorſitz wird Herr Lands 
zerichts⸗Direktor Graßmann führen. 
[Jagdverpachtung.] Zur Ver⸗ 
pachtung der Gemeindejagd von Kor ze nie 
ſtand geſtern Termin an, zu dem viele Pacht⸗ 
luſtigezerſchienen waren. Das Höchſigebot gab der 
Befiger Ferdinand Dopslaf f⸗Korzeniec mit 
166 Mark pro Jahr ab. Bisher brachte die 
Jagd jährlich 270 Mark Pacht. Der Zuſchlag 


wird in etwa acht Tagen ertheilt werden. 


— [Eine rührende Bitte) um das 
. Lotterie 
a eine ngerin an einen Danziger Looſe⸗ 
Binde gi Das bezügliche — ed a 
dr Bürter Herr! komme mit einer 
großen er zu Inen erfülle Sie mir meine 
herzliche Bitte ich bin eine unglückliche Frau ich 
brauch es fo nothwendig, ich habe ſo viel Unglück 
gehabt, laſſen Sie mich einmal eine gläck⸗ 
liche Nachricht zukomm es liegt in Ihrer gütigen 
Hond machen Sie eine arme unglückliche Familie 
Racklich ach laſſen Sie mich das große 
Loos gewinnen ich wende es gut an und 
die Marienburg bekommt wieder ein gut Theil 
laſſen Sie ſich erweichen Gott lohnt es 
taufendfältig wieder was Sie Gutes einer armen 
Familie thun ich ſchike ſauer verdientes Geld ich 
denke es bringt Glück und das ich durch Ihre 


Gütige Hand Glück habe ſchike hiermit 3 Mark 
f. Loos 30 Pf. f. Porto und Liſte es iſt ja doch 
egal wer es bekommt bei uns kommt es in gute 
Hände bitte nochmal uns diesmal glücklich zu 
machen. Hochachtungsvoll Frau Aa 

§ [Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.] Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat 
zu Thorn, Polizeiwachtmeiſter, Gehalt 1500 bis 
1900 Mark, 132 Mark Kleidergeld und 10% 
des jeweiligen Gehaltes als Wohnungsgeldzuſchuß. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. — 
Zum 1. November, bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Bromberg, Poſtſchaffner bezw. Brief⸗ 
träger, Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, 
beim Magiftrat zu Dirſchau, Polizeiſergeant, Ge⸗ 
halt 900 — 1200 Mark, 90 Mark Kleidergeld und 
108 Mark Wohnungsgeld. — Sofort, bei der 
Polizeiverwaltung zu Graudenz, Polizeiſergeant, 
Gehalt 1100 —1600 Mark und 100 Mark 
Kleidergeld. — Zum 1. Oktober, beim Amtsbezirk 
Carthaus, Amtsdiener und Fleiſchbeſchauer, Ein⸗ 
nahmen ca. 900 Mark. — Zum 1. Oktober, bei 
der Kgl. Strafanſtalt zu Mewe, Strafanſtaltsauf⸗ 
ſeher (gelernter Handwerker), Gehalt 900 —1500 
Mark und 120 Mark Miethsentſchädigung. — 
Zum 1. September, beim Magiſtrat zu Goldap, 
3. Polizeiſergeant, Gehalt 750 Mark, 100 Mark 
Wohnungsgeld und 75 Mark Kleidergeld. —Zum 
1. Oktober, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Oktober, beim Gemeindekirchenrath 
der evangeliſchen Gemeinde zu Oſterode (Oſtpr.), 
Todtengräber und Balgentreter, das Einkommen 
beträgt 900 Mark. — Zum 1. November, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 bis 1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Oktober, bei der Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in Stettin, Bahnwärter, Gehalt 700 
bis 1000 Mark; ebenda, Weichenſteller, Gehalt 
800-1100 Mark. — Zum 1. Oktober, beim 
Magiſtrat zu Neuſtettin, Polizeiſergeant, Gehalt 
1000 —1210 Mark und 100 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 
88 [Die Mellienſtraße] wird wegen 
Neupflaſterung zwiſchen der Thal⸗ und der Hepner⸗ 
ſtraße auf etwa vier Wochen für Fuhrwerke und 
Reiter geſperrt werden. 

8 [Auf dem heutigen Viehmarkt] 
ſtanden 256 Ferkel und 18 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte 41 bis 43 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht vom 15. Auguſt.] 
Gefunden: Am Neuſtädtiſchen Kirchhof ein 
anſcheinend goldenes Armband; im Polizeibrief⸗ 
kaſten Quittungskarte des Böttchers Alois Noß. 
— Zugelaufen: Ein großer gelber, weiß 
geflecktet Hund bei Goldbach, Kaſernenſtraße 3.— 
Verhaftet: Sieben Perſonen. 


r Mocker, 14. Auguſt. Eine Sitzung der 
Gemeindeverttetung fand heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im hieſigen Gemeindehauſe ſtatt. 
Erſchlenen waren 19 Gemeindeverordnete, den 
Vorſitz führte der ſtellvertretende Gemeindevor⸗ 
ſteher Herr W. Broſius. Erſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Vortrag über die Uebergabe der Ge⸗ 
meindegeſchäfte ꝛc., angeordnet vom Herrn Land⸗ 
rath von Schwerin. Der Vorſitzende giebt die 
Verfügung des Landraths bekannt, nach welcher 
er beauftragt worden iſt, die Geſchäfte der Ge⸗ 
meindeverwaltung von dem bis zu feiner Benfiont- 
rung beurlaubten Gemeindevorſteher Helmich zu 
übernehmen. Die durch die Vertretung entſtehenden 
Koſten fallen der Gemeinde zur Laſt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, nachdem Herr Schöffe Raapke 
den Vorſitz übernommen hat, mit 9 gegen 9 
Stimmen, — die Stimme des Vorſitzenden er⸗ 
giebt die Majorität dem Schöffen W. 
Broſius für die Vertretung eine Entſchädigung 
von 5 Mark pro Kalendertag zuzubilligen. — 
Zweiter Punkt der Tagesordnung: Bekannt⸗ 
machung der von der Kommiſſon entworfenen Be⸗ 
dingungen zur Anſtellung eines neuen Ge⸗ 
meindevorſtehers. Vor Eintritt in die 
Verhandlungen über dieſen Punkt wird unter An⸗ 
erkennung der Dringlichkeit der Antrag der Herren 
Dreyer und Paul angenommen: „Die Ge⸗ 
meindevertretung beauftragt den Gemeindevorſtand, 
die nothwendigen Schritte dafür zu thun, daß die 
Gemeinde Mocker ein ſelbſtändiger Amtsbezirk 
wird.“ Die von der Kommiſſion entworfenen Be⸗ 
dingungen werden nach eingehender Erörterung 
wie folgt angenommen: 1. Die Gemeindevor⸗ 
ſteherſtelle in Mocker, welche unter Vorbehalt der 
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde mit 
den Geſchäften des Amtsvorſtehers, des 
Standesbeamten und Waiſenrathes unzertrennbar 
übernommen werden muß, ſoll dem Neuzuwählen⸗ 
den eventl. vom 1. Oktober d. Irs. ab übertragen 
werden 2. das Gehalt wird neben freier Dienſt⸗ 


wohnung, beſtehend aus vier Wohnzimmern, einer 


Küche, einer Kammer, einem Holz⸗ und Kohlen⸗ 
ſtall und kleinem Vorgarten auf 3000 Mk., Nei⸗ 
gend alle 3 Jahre um 300 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 3900 Mk. feſtgeſetzt. An Stelle von 
Diäten und Reiſekoſten bei Verwaltung der Amts⸗ 
und Standesamtsgeſchäfte pp. der zum Amts⸗ und 
Standesamtsbezirk Mocker ſonſt noch gehörenden 
Ortſchaften wird eine Pauſchalſumme von 200 
Mark feſigeſetzt, ſolange die Gemeinde Mocker 
nicht einen Amtsbezirk für ſich bildet, in welchem 
Falle der Gemeindevorſteher keinen Anſpruch auf 
höheres Gehalt bezw. Entſchädigung hat. Die 
Dienſtwohnung, im Gemeindehaufe belegen, wird 
in ordnungsmäßigem Zuſtande übergeben und 
muß von dem Inhaber derſelben auf feine eigenen 
Koſten unterhalten werden. Dieſelbe kann nach 


betrag von 46,26 Mark nunmehr 


Wahl der Gemeindevertretung dem Inhaber ent⸗ 
zogen und ihm eine Miethsentſchädigung von 400 
Mark gewählt werden. 3. Die Wahl des Gemein⸗ 
devorſtehers erfolgt auf Grund des § 75 der 
Landgemeinde⸗Ordnung vom 3. Juli 1891 auf 
die Dauer von 12 Jahren. Ruhegehalt und 
Alterspenſion richten ſich nach dem Geſetze vom 
30. Juli 1899. 4. Die Berufung geſchieht unter 
der ausdrücklichen Vorausſetzung, daß der Ge⸗ 
meindevorſteher alle von ihm übernommenen Aemter 
mit der größten Gewiſſenhaftigkeit verwaltet und 
die Geſchäftsführung unter ſteter Wahrung der 
Gemeindeintereſſen leiten wird. 5. Vor ſeiner 
Berufung hat der zu Wählende das Atteſt eines 
Kreisarztes über ſeinen Geſundheitszuſtand und 
einen Nachweis über ſeine Vermögenslage beizu⸗ 
bringen. — Zu Punkt 3 der Tagesordnung, 
Gemeinde angelegenheiten, wird be 
ſchloſſen, den von dem Kaufmann Goldberg für 
Oeffnung der Sandſtraße zu entrichtenden Theil⸗ 
ſofort ein⸗ 
zuziehen. Ein Antrag des Gemeindevorſtehers Hell⸗ 
mich wegen Rüderftattung von gehabten Auslagen für 
Wohnungseinrichtungen im Betrage von 42 Ml. 
wird abgelehnt, desgleichen ein Artrag der Ge⸗ 
meindebeamten um Erlaß der Kommunalabgaben. 
Dem Beſitzer Telke werden für Geſtellung der 
Pferde bei dem Rüſter ſchen Feuer 3 Mark be⸗ 
willigt; für die 15jährige Marie Wilmanski, die 
zur Fürſorgeerziehung überwieſen werden ſoll, 
werden 11 Mark zur Beſchaffung der nothwendigen 
7 bewilligt. (Schluß der Sitzung um 6°/, 
r. 


Vermiſchtes. 

Als Geſchenk für den Grafen Wal⸗ 
derſee haben Hanoveraner einen Krückſtock be⸗ 
ſtimmt. Der Griff des Ebenholzſtockes, in Form 
der ſogen. Krücke Friedrichs des Großen, ſehr 
ſchwer in Silber gehalten, zeigt auf der einen 
Seite einen Adler, welcher ſeine Fänge in den 
Leib des im Kampfe unterliegenden Drachen gräbt 
und auf der anderen Seite die Standarte des 
bisherigen Oberkommandierenden der verbündeten 
Armeen in China, ferner ſeinen Feldmarſchallſtab 
und Degen, von einem Bande umſchlungen, auf 
dem die Jahreszahlen der Chinakämpfe verzeichnet 
ſind. Eine originelle Unterbrechung der beiden 
Längsflächen bildet der an dem einen Ende ange⸗ 
brachte Kopf eines Chineſen. 

Chinakrieger mit der Kette. Unter 
den aus China zurückgekehrten Mannſchaften 
erregen die Soldaten beſonderes Aufſehen, die zur 
Stabswache des Feldmorſchalls Grafen Walderſee 
gehörten. Sie tragen als Abzeichen an einer um 
den Hals hängenden Kette auf der Bruſt ein 
weißes, mit dem Reichsadler geſchmücktes Metall⸗ 


Allerlei Vermuthungen über das 
Deſtament der Kaiſerin Friedrich 
tauchen jetzt auf. So ſchätzt ein Londoner Blatt 
das Geſammtvermögen auf 20 Mill. Mark. 
Friedrichshof ſei dem Prinzen Heinrich, nach 
anderer Angabe der Prinzeſſin Margarethe ver⸗ 
macht. Genaues kann natürlich erſt die Teſta⸗ 
ments⸗Eröffnung im September bringen. 

Wegen Kreditſchwindeleien ver 
haftet wurde in Berlin der Bankier M. 
Opitz, Wilhelmſtraße. O. erfreute ſich in 
früheren Jahren des Vertrauens ſelbſt höͤchſter 
Kreiſe und ſtand nach dem „Berl. Tgbl.“ auch 
in geſchäftlichen Beziehungen zum Herzog Eraſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein, Bruder der 
Kaiſerin. Er führte ein ſehr flottes Leben und 
hielt ſich zeitweiſe 12 Pferde und vier Kutſcher. 
Angenommen wird, daß die Kreditſchwindelelen 
ſich auf 1 Million Mark belaufen. 

In Misdroy a. d. Oſtſee ſtießen zwei 
Züge z uſammen. Ein Heizer wurde ſchwer, drei 
Reiſende leichter verletzt. 

Bei Savannah in Nordamerika wurde 
ein Neger am Spieße verbrannt, weil er eine 
weiße Frau vergewaltigt hatte. 

Eine chineſiſche Kanone als 
Pathengeſchenk erhielt der Sohn des Ad⸗ 
mirals Thomſen von den Offizieren des aus 
China heimgekehrten Panzers „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm.“ Admiral Thomſen befehligte früher 
dieſes Kriegsſchiff, deſſen Offizierkorps Pathen⸗ 
ſtelle dei ſeinen im Jahre 1898 geborenen Sohne 
übernommen hat. 


Dem Moloch von Monte Carlo 


iſt in der Perſon eines jungen Deutſchen, Namens 
Hermann Zockin ger, — Heimathsort unbe⸗ 
kannt — ein neues Opfer gefallen. In der 
Nacht zum 5. Auguſt fand man ihn in ſeinem 
Hotelzimmer erſchoſſen vor. Auf einem Zettel er⸗ 
klärte der Unglückliche, er wänſche, daß ſein Leich⸗ 
nam verbrannt und ſeine Aſche in alle Winde 
verſtreut werde. Da er aber keine Geldmittel 
hinterlaſſen hat, ſo kann die Spielbank dieſem 
Wunſche nicht Rechnung tragen, ſondern wird die 
Leiche hier beiſetzen laſſen. In dem Zimmer des 
Ungluͤcklichen fand man zahlreiche Eintrittskarten 
in die Spielſäle, eine Unmaſſe von Büchern mit 
„unfehlbaren Methoden, um an der Roulette oder 
im Trente-et-quarante zu gewinnen“, und eine 
umfangreiche Korreſpondenz mit der „Komteſſe 
d' Ange,“ einer berüchtigten Spielprofeſſorin, die 
auf den Eiſenbahnzügen zwiſchen Nizza und Monte 
Carlo ihr Weſen treibt und Gewinnluſtige einzu⸗ 
fangen ſucht. Die angebliche Komteſſe d' Ange, 
eine Spanierin, iſt, wie die „Frankf. Zig.“ ſchreibt, 
aus den Spielſälen und dem ganzen Fürſtenthum 
Monaco ausgewieſen worden, weil ſie immerfort 
Skandalſcenen verurſachte. Sie aber behauptet, 
man habe ihr die Pforten der Spielſäle ver⸗ 
ſchloſſen, weil fie eine unfehlbare Methode zur 


Sprengung der Bank gefunden habe. Häufig 
trifft fie mit dem Zuge in Monte Carlo ein, wo 
ſie ſogleich von der Polizei abgefaßt wird. Da 
erhebt ſich dann jedesmal ein furchtbarer Tumult. 
Das Weib ſchreit und wehrt ſich wie beſeſſen und 
macht das Publikum dadurch auf ihre unfehlbar 
Methode aufmerkſam. Sie hat denn auch ſtarken 
Zulauf und läßt ihren Kunden jeden Tag brief⸗ 
liche Anweisungen der verückteſten Art über die 
Farbe und die Nummern, die an dieſem Tage 
Glück bringen, zugehen. Auch der arme Her» 
mann Zockinger iſt dieſer Spielprofeſſorin ins 
Netz gelaufen und hat ſich monatelang von dem 
verrückten Weibsbild leiten laſſen, bis er feine 
ganze Habe der Spielbank und der Spielprofeſſorin 
geopfert hatte. 

Ein polizeiliches Verbot des An⸗ 
taſtens von Backwaare durch die Käufer wird von 
den Berliner Bäckermeiſtern angeſtrebt. Auch der 
Verband der Bäckermeiſterſöhne hat beſchloſſen, in 
einer Eingabe an dte Polizeibehörde um den Er⸗ 
laß einer ſolchen Verfügung vorſtellig zu werden. 
— Dieſen Beſtrebungen kann man nur Erfolg 
wünfcen. 

Aus St. Helena wird gemeldet, daß 
zwei holländiſche Kriegsgefangene einen kühnen 
Flucht verſuch unternahmen, indem fie Ins 
Meer hinausſchwammen und ſich eines Bootes be⸗ 
mächtigten. Es gel ang ihnen die Segel zu ſetzen, 
am nächſten Morgen aber wurden fie zehn Mellen 
auf See entdeckt und feſtgenommen. Die beiden 
Männer, die völlig unbekleidet die Flucht ergriffen 
hatten, wurden in Säcke gehüllt gelandet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Auguft. Die Mitglieder des 
Zoologenkongreſſes wurden geſtern 
Abend im Rathhauſe vom Oberbürgermeiſter 
Namens der Stadt Berlin begrüßt. Perrier⸗ 
Paris dankte Namens der franzöſiſchen Landsleute 
für den Empfang; ſie werden ſtets gedenken, daß 
die Wiſſenſchaft, die Mutter des Friedens, keine 
Grenzen kenne. Sharpe⸗London betonte die in⸗ 
ternation ale Harmonie, die auf dem Zoologen⸗ 
kongreſſe herrſche. Es folgte dann ein Feſtmahl. 

Neapel, 14. Auguſt. Der Sarg mit der 
Leiche Crispis wurde nach ſeinem Ein⸗ 
treffen im Arſenal ſofort auf den Kreuzer „Vareſe“ 
gebracht. Während der Uederfahrt entblößten die 
Matroſen der im Hafen vor Anker gegangenen 
Schiffe ihr Haupt. Auf dem Sarge lag neben 
anderen Kränzen der Kranz des deutſchen Kaiſers 
Der Kreuzer wird unter der Eskorte des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Marco Polo“, an deſſen Bord ſich die 


Miniſter Morin und Naſi befinden, um Mitter⸗ 


nacht von hier abgehen. 

Malta, 14. Auguſt. Geflern Abend wurde 
die hier anläßlich des Regierungsjubiläums der 
Königin Victoria errichtete Marmorſtatue mit 
einer ätzenden Flüffigkeit begoſſen. Der Urheber 
dieſer Frevelthat, welche allgemein verurtheilt wird, 
iſt nicht bekannt. 

BB nn rr 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Then 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Waſſerſtand am 15. Auguft um 7 Uhr Morgen: 
— 1,34 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grob Bei. 
Wetter: trübe. Wind: S. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


Freitag, den 16. Auguſt : Wolkig mit Sonnen 
ſchein, ſchwül. Vielfach Gewitter. 

Sonnen Aufgang 4 Uhr 44 Kinuten. Untergentz 
7 uhr 23 Minuten. 

Mond. Aufgang 7 Uhr 17 Minuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 41 Minuten Nachmittags. 

Sonnabend, den 17. Anguſt: Meiſt heiter, 
warm. Gewitterhaft. 


Berliner telegraßhiſche rr 
5. 8. 


14. 8. 

Tendenz der Fondsböorſrſre ſeß fe ſt 
Ruſſiſche Banknoten 216 20121620 
Warſchau 8 Tage 215,804 —.— 
erreichiſche 80,251 85 40 
Preußiſche Konſols 8) RR 9140 91,79 
Preußische aan lo, 160 95 101,30 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 1400,90 101,00 
che Neich 3%, .. 91.25 91,69 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101,10 101,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 88 90 88,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. 98,00 98,09 
Poſener Pfandbriefe 3½% 19810 9860 
Poſener Pfandbrieſe 4), . 11025010290 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 9800 97,00 
Türkiſche Anleihe 1% Dm 26,75 26 70 
Italieniſche Rente 4 2. 97,75 97,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 7820] 78,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 174,75 174,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „196,00 194,09 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 156,00 54.80 
Laurahütte⸗ Aktien 184.00 | 181,49 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen . 146 50 106,70 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . . 4 ——I —- 
Weizen: Septemd er 168 751 170,25 
Oktober m , 1170,50 172,00 
Dem isn. Asien 173,25 | 174,50 
Loco in New Pork 79% 1 8% 
Roggen: September 143 50 | 144,00 
Biber N, er 145,90 | 145,70 
Dezember, 146,00 146,70 
Spiritus: 70er loco — 14 —.— 


Reichsbank Diskont 3½% , ͤ Lombard - Zinsfuß 4½ , 
rio 21, % 


Swen 
eidenstoffe u. Macter bete er 
Deutschlands grösstes Speclalgeschüft 


MichELs & Cie BERLIN sw. a 


D Leiprigerstrasse 48, Ecke Markgrafenstraase. 
1 Fabrik 
12m ° 


U 


Bekanntmachung. 

Auf den Klesablagen am Chauſſeehaus 
ber Culmer Chauſſee und am Schwarz⸗ 
brucher Wege befinden ſich ca. 10 000 
ebm Kies in folgenden Sortimenten: 

1) ungefiebter Kies, 

2) grober, gefiebter Kies, 

3) grober, getrommelter Kies, 
4) feiner, gefiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies iſt 
ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und eignet 
ſich zu Betonierungen, der fein geſiebte 
Kies zu Gartens und Pflaſterkies, der 
ungeſiebte zur Befeſtigung von Lehm⸗ 
und Kieswegen. Die Abfuhr iſt, weil 
beide Ablagen an befeſtigten Wegen ge⸗ 
legen, leicht. 

Kaufluflige werden erſucht, wegen Ab⸗ 
gabe des Kieſes ſich an die ſiädtiſche 
Forſtwerwaltung zu wenden, welche jede 
Auskunft bezüglich der Lieferung pp. er⸗ 
theilen wird 


Thorn, den 12. Auguſt 1901. 
Der Magiſtrat 


Polizeiliche Belanutmadung. 
Die Mellienſtraße zwiſchen der 
Thal⸗ und Hepnerſtraße wird wegen der 
Neupflafterung auf etwa vier Wochen für 
Fuhrwerke und Reiter geſperrt werden. 
Thorn, den 14. Auguſt 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
12000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weizenbrot, 
und 400 Kg. Zwie bock 

für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 Kg. Roggendrot u. 1400 Kg. 


Weizenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta Stift 
(Siechenhaus) 
joll für dem Zeitraum vom 1. Oktober 1901 
bis dahin 1902 dem Mindeſtfordernden über ⸗ 


. werben. 

erbieten auf dieſe Lieferungen find poſt ⸗ 
mäßig verſchloſſen 

zum 31. Anguſt, Mittags, 

bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes ein⸗ 
zureichen und zwar mit der Aufſchriſt „Lies 
ſerung von Backwaaren für das fräbtiiche 
— 2 und (oder) Wilhelm⸗Auguſta 


Das Lieferungsangebot kann auf eine die ſer 
Anftalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in un ⸗ 
ſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
die Stelle eines 

Polizei⸗Wachtmeiſters 
vom 1. Oktober cr. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark und ſteigt in Perioden von 
4 mol 5 Jahren um je 100 Matk bis 
1900 Mark. Außerdem werden 132 
Mark Kleidergelder und 10 Proc. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mk. monatlich und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wleſener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. Die Militärzeit wird bei der 
Penftonirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt be⸗ 
reits erfahren ſein und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche Sprache 
iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungszeug⸗ 
niß, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte mit⸗ 
telft ſelbſtgeſchriebenen Bewewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. Be⸗ 
werbungen werden bis zum 20. Sep⸗ 
tember er. entgegengenommen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Wichtig = b 2 
für die ® Neu au 
tenhesitzer! 68000 Rollen 190011 
apeten- 2 . 
Restpartieen) « 
Hälfte des früheren Preises 


solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 
gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
bitte im eigenen Interesse meine 1901 

Restermusterkarte einzufordern ! 


Gustav Sehleising, Bromberg 


Erst. Ostd. Tap.-Vers.-Haus, 
Gegründet 1868. 
Für hochmoderne und schön gelungene 


abgegeben worden find. Dessins 1909: 
Thorn, den 30. Juli 1901. 2 goldene Medaillen. 
Zur gefl. ! 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehrlinge, 
Dienſtmädchen und Andere) zur Ausgabe 
durch die Herren Lehrer, Bezirks borſteher, 
Armendeputirten gelangenden Badekarten 
berechtigen zur Benutzung der Weichſelfähre 
gegen Zahlung von 2 Pfennig für Hin» und 

fahrt nur in dem Falle der fich zeitlich 
anſchließenden Benutzung der Dill ſchen 
Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie verabſolgt 
und benutzt werden. Die Strafe des Ber 
truges kann ſogar bet anderweitiger Benutzung 
unter Umſtänden eintreten, wie in dem vor ⸗ 
ne Falle, daß ein Gejhäftsinhaber 

Badekarten durch Lehrlinge lediglich zur 
Verbilligung von Geſchäftsgängen benugen 
läßt. Um Mitthellung dieſes dei Ausgabe 
der Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 8 bis 15. Auguſt 1901 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Johann Ka⸗ 
dukowski. 2. T. dem Arb. Anton Witt⸗ 
kowski. 3. T. dem Eigenthümer Guſtav 
Miehlke. 4. S. dem Schneider Guſtar 
Pena. 5. S. unebel. 6. S. dem Arb. 
Theodor Weinerowsli. 7. S. dem Arb. 
Johann Balinowski. 

Sterbefälle. 

1. Franz Tomkiewicz, 2 J. 2. Sophie 
Tomkiewicz, 11 Wochen. 3. Franz Ja⸗ 
worski, 6 Monate. 4. Leontina Scha⸗ 
luckt, 9 Monate. 5. Alfred Birkholz, 
1 Mon. 6. Johann Romanowski, 2 J. 
7. Maximilian Ruminski, 1 ⅛ Jahre. 
8. Thereſe Dombrowski, 1 / Jahr. 9. 
Schloſſer Bernhard Schwanke, 42 J. 10. 


Der Ausverkauf beginnt in ca. S Tagen 
und wird auch diesmal der Aufkauf 
sämmtl. Restpart. nur 4 Wochen dauern. 
Gern aber reservire wieder fest ertheilte 
Aufträge eventl. auf Monate hinaus, 


2 Geſucht 5 
werden zur täglichen Lieferung 


15— 20 Liter Milch. 
Näheres im Vorkoſtgeſchäft 
Friedrichſtraße S. 


Wohnung, 

Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 
Freundl. mobl. Zimmer 
a. Wunſch volle Penſion v. 1. 9. 01 ab 
bei Frau M. Schwonke, Fiſcherei 7, 
(neben dem Thalgarten.) 


Wohnungen 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 


Paul Budzinski, 2 Jahre. 11. Caſimir Birkenthal innegehabte 
Macſerzynski, 1 J. 12. Hertha un 2 
Brennig, 1°/, J. 13. Erich Böhmſeldt, . Woh ng, we 


8 Wochen. 14. Anna Kaniewski, 4 Mon 
15. Marie Szymanski, 3 Mon. 


Aufgebote. 
Seiler Otto Bröhl und Bertha Skuſa. 
Eheſchließfungen. 
Maurergeſelle Johann Winiarski mit 
Martha Jeziorski⸗Rubinkowo. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kun ſgerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 
em Schöpfwerk bei Roßgarten fichend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Culmerſtr. 4 
1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Vellien⸗ u. Ulanenſtraßen⸗Sae 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 2c. 


per ſofort zu vermiethen. Näheres 


zu vermiethen. Mieihe ermäßigt. 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom | E 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. N 


Breiteſtraße 31, I ift von ſofort zu | 


Brombergerſtraße. 50 
Die I. oder II. Etage, renov. von je 
6 Zimmern u. allem Zubeh. Brüdenftr. 18 


1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22. 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


bearbeitungs- 
Maschinen 
bauen als Specialität 
nach neuesten Erfahrungen. 


Karl Roensch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Adolph Leetz, Thorn, 


Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik.⸗ 


Aromatiſche 


Terpentin ⸗Wachskern - Seile 
. beste 
Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
8 ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 

Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

ſabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
0 die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernieus‘“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗Handlungen 
* meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
erhaltlich. 


Adolph Leetz. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 


mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich'sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu fein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen. krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine An ung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Malen Trinken beſeitigt. 

Stuhlberſto fun und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 

. U. ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderigftem (Hämorrhoida eiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind e Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichter 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 10 und den Gedärmen. 


Hageres, bleihes Aussehen, Blutmangel, Eulkräftung 


ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
ſvaunung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen opfſchmerzeu, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. „Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſchen à M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argeuan, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, JInowrazlaw. Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 u. mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto ⸗ u. kiſtefrei. 
Vor Nachahmung wird gewarnt! . 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrich’ichen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, Enzian wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. 
Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Böhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr:, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Itüger aller Hormalprofile. 


Banſchienen, Wellblech, Feuſter. 


kbahnſchienen, Lonren Grinhiheile. T 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handig . 


Trud und Verlag der Natsoucduderet & un Ya mbed, Lam 


85 Die wirkſamſte med. Seife gegen 
luureinigkeiten u. Hautan 


Zurückgekehrt. 
Dr. Musehold. 


Sommer=@henter. 


Vietoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 


Freitag, den 16. Auguſt 1901: 


Bas Glüc im Winkel 
Graphischer Verein 


Thorn. 
Sonntag, den 18. Anguſt 1901 


im 
Vietoria⸗ Garten 


br. Carten-Test. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Riesen⸗Tombola, 
Pfeſſerkuchen⸗ Blumen + Verlooſung 


u. f. w. 

Anfang 4 Uhr. 
Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder frei. 

Jedes Kind erhält an der Kaſſe 
ein Frei⸗Loos. 


Von 8 Uhr ab: 


TANZ. 


Es ladet ergebenft ein 
Der Vorstand. 


Miether 
von Gemeinde ⸗Synagogenſitzen, 


welche ihre Plätze behalten wollen, muͤſſen 
ſich bis ſpäteſtens 


den 1. September er. 


in unſerem Bureau melden. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeindt. 


echt Emmenkdaler 


Schweizerkäſe, 


(friſche Sendung.) 


J. G. Adolph. 
30 000 Mk. 


ſichere erſtſtellige Hypothek auf ein ſlädt. 
Grundſtück geſucht. Von wem? ſagt die 
Expedition d. Zeitung. 


5 6000 Mark 


werden auf ein Grundſtöck in Mocker zur 
1. Stelle zum 1. Oktober oder von 9 
geſucht. Offerten find an die Expeditlon 
d. Ztg. u. M. L. zu richten. 


Dampframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
ober zu verkaufen. 


manns & Hoffmann. _ 
Eine elegante 


Concert⸗Zither 


billig zu verkaufen. 


Brombergerſtr. 82, III Tr. rechts. 


Bautechniker 


Ausführung einer Nebenarbeit geſucht. 


zur 
„18 in der 


Angebote unter N. 
Expedition d. Zeitung. 


Habt Acht! 


alle Haut⸗ 
läge. wie: 


Mit „ Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Achte, Puſtein, Geſichtspickel — 


Catbol-Theerſchwefel-Seife 


Anders & Co-, J. Wendisch 
Nachf. und Hugo Claass, Drop. 


Die Aummer 82 
(Jahrgang 1900) wird zurückgekauft. 
Expedition der „Ahorner Beitung.” 

Synagogale Nachrichten. 
dacht 7 Ubr. 


Freitag Abendan —.— 
Bei Slatter. 


